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Liebe Leserinnen und Leser,

beim Verfassen meines Gruf3wortes fiir den Geschaftsbericht des Jahres
2020 dachte ich noch, dass allein dieses Jahr durch die Corona-Pandemie
geprigt werde.

Heute wissen wir es alle besser: Covid-19 hat uns
2021 erneut und in einem vorher nicht gekannten
Maf} gefordert. Der Geschéftsbericht 2021 macht
allerdings auch deutlich, wie viel wir gelernt und
wie wir uns an die verdnderten Umstdnde ange-
passt haben.

Im aktuellen Geschiftsbericht stehen folgerichtig
wieder die inhaltlichen Themen im Vordergrund
und wir bieten Thnen einen Einblick in die vielfil-
tigen und wachsenden Aufgaben der BLE. Bei-
spielhaft will ich an dieser Stelle

- auf unser Engagement beim nationalen Dialog
fir nachhaltige Ernahrungssysteme im Rah-
men des globalen Prozesses hinweisen,

- auf die Umsetzung der EU-Verordnung zur Bekdmpfung unfairer
Handelspraktiken

- sowie auf das in der BLE neu eingerichtete Bundeszentrum Weide-
tiere und Wolf.

Der Geschiftsbericht 2021 zeigt auch, wie stark der Klimaschutz und die
Klimaanpassung sowie die Frage eines nachhaltigen Konsums unsere
Arbeit auf allen Feldern von Landwirtschaft und Erndhrung pragen. Sie
sind nicht ohne Grund Fokusthemen dieses Berichts.

Ich freue mich tiber Thr Interesse an unserer Arbeit und danke Ihnen
dafiir. Ich lade Sie ein, auch auf anderem Weg mit uns in Kontakt zu
bleiben: Uber das Bundesinformationszentrum Landwirtschaft und das
Bundeszentrum fiir Erndhrung sowie die Deutsche Vernetzungsstelle
Landliche Raume sind wir in den sozialen Netzwerken, auf diversen
Messen und Veranstaltungen und mit unterschiedlichen Medien aktiv.
Vielleicht treffen wir Sie auch personlich im Checkpoint Erndhrung

des BMEL in der Friedrichstrafie in Berlin, den wir fiir das Ministerium
betreuen.

Viel Freude bei der Lekture des Geschaftsberichts 2021,

Ihr

L L

Dr. Hanns-Christoph Eiden
Président der Bundesanstalt fiir Landwirtschaft und Erndhrung
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Daten und
Fakten zur BLE

In der Behorde arbeiten mehr als
1.600 Beschiftigte,

davon tiber 200 auf See.

Die BLE bereedert 6 Schiffe,

die auch in die Arbeit des ,Maritimen
Sicherheitszentrums*“ (MSZ) Cuxhaven
eingebunden sind.

Mehr als 600 Publikationen tiiber

Erndhrung und Landwirtschaft
stehen unter www.ble-medienservice.de zum
Download bereit.

Uber 260 IT-Verfahren
entwickelt die BLE

in einem modernen, hyperkonvergenten
Rechenzentrum.

Knapp 700.000 Tonnen norm-
pflichtiges Obst und Gemdiise

werden im Jahr bei der Ein- und Ausfuhr
kontrolliert.

Rund 370 Millionen Euro im
Forderbereich
bewirtschaftet die BLE jahrlich als Projekttrager.

Work-Life-Balance” ist ein
wahres Versprechen.

Die BLE bietet tiber 1.000 mobile Arbeitsplétze an.

Die BLE bildet aus:

an Land und auf See.

Weit Giber 300 Vergabeverfahren

werden pro Jahr betreut.

Die BLE ist Verwaltungsdienstleister -

zu ihren Kunden zéhlen auch der Bundestag und
das Bundeskanzleramt.

Uber 10.000 Biirgeranfragen
beantwortet das Team des Verbraucherlotsen
pro Jahr.

Unsere Aufgaben

Sicherung und Stabilisierung
des Agrarmarkts, Kontrollen

Qualitatskontrolle, Transparenz und Riickverfolg-
barkeit sind notwendig, damit wir ohne Sorgen
gute Lebensmittel geniefien kénnen. Zur Sicher-
heit in der Wertschopfungskette gehort auch, dass
die Versorgung im Krisenfall garantiert ist - etwa
bei Naturkatastrophen. Nicht zuletzt ist eine EU-
weite Preisstabilitidt im Agrarsektor Garant dafiir,
dass Konsumenten angemessene Preise zahlen
und Produzenten gerecht entlohnt werden. Die
BLE leistet in der Funktion als Marktordnungs-
und EU-Zahlstelle einen Beitrag fiir Preisstabilitét
auf dem Kontinent. Erforderlichenfalls macht sie
dies durch Intervention und Lagerhaltung. Im
EU-weiten Warenverkehr vergibt sie Ein- und
Ausfuhrlizenzen fir landwirtschaftliche Erzeug-
nisse. Sowohl an Land als auch auf See {iber-
nimmt die Behorde eine Vielzahl von Kontrollauf-
gaben. Damit der Wettbewerb fair bleibt, ddimmt
sie ,Unlautere Handelspraktiken“ (UTP) ein. Zur
Versorgung im Krisenfall iberwacht die BLE die
bundesweite Erndhrungsnotfallvorsorge.

Begleitung von Férderprojekten
und Bundesprogrammen

Wissenschaftliche Erkenntnisse in die Praxis
umsetzen, Innovationen vorantreiben oder die
internationale Zusammenarbeit stirken: Als Pro-
jekttrager begleitet die BLE Forschungsvorhaben
sowie modellhafte Initiativen von der Idee bis hin
zur Praxisreife und setzt damit Investitionsanrei-
ze. Dies macht sie im Auftrag des Bundesministe-
riums fiir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL).
Die Themen der Vorhaben erstrecken sich entlang
der gesamten Wertschopfungskette in der Land-
und Erndhrungswirtschaft. Was sie verbindet,
sind Zukunftsfihigkeit und Nachhaltigkeit.



Themenfelder sind:

Ressourcenschonender Pflanzenbau
Artgerechte Tierhaltung
Nachhaltige Fischerei und Aquakultur
Gesunde Erndhrung

Okologischer Landbau

Biologische Vielfalt

Landliche Entwicklung
EU-Forschungsangelegenheiten
Internationale Zusammenarbeit
und Welterndhrung
Verbraucherschutz
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Die BLE betreut zahlreiche Bundesprogramme
des BMEL. Dazu gehoren beispielsweise:

- Bundesprogramm Okolandbau und andere
Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BOLN)
Bundesprogramm Lindliche Entwicklung
(BULE)

Bundesprogramm Energieeffizienz
Bundesprogramm Nutztierhaltung
Bundesprogramm Ferkelnarkosegerite
Bundesprogramm Stallumbau
Bundesprogramm zur Férderung von Investi-
tionen in der Holzwirtschaft
Bundesprogramm zur Rehkitzrettung
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Informationen fiir ein breites Publikum

Unabhingige und wissensbasierte Informationen
sind wichtig fir eine differenzierte Meinungs-
bildung. Die BLE versorgt die Offentlichkeit mit
aktuellen Informationen - sei es auf jahrlichen
Grofdveranstaltungen wie der Internationalen
Griinen Woche oder taglich auf Twitter. Zum
reichen Medienangebot der Behorde gehdren

selbstentwickelte Internetseiten, Newsletter,
Printprodukte und Social-Media-Kanile. Die BLE
betreibt Pressearbeit und ist bei verschiedenen
Veranstaltungsformaten aktiv, etwa Workshops
oder Messen.

Im Agrarbereich informiert das ,,Bundesinforma-
tionszentrum Landwirtschaft“ (BZL). Es nimmt
dabei auch die Bereiche Forstwirtschaft, Fischerei,
Gartenbau, Weinbau und Imkerei in den Blick.
Ziel ist es, durch objektive Berichterstattung ein
besseres Verstindnis von moderner Landwirt-
schaft in der Gesellschaft zu férdern.

Das ,Bundeszentrum fiir Erndhrung” (BZfE) un-
terstiitzt einen ressourcenschonenden und nach-
haltigeren Umgang mit Lebensmitteln entlang
der gesamten Lebensmittelkette. Es mochte dazu
beitragen, dass Menschen einen gesundheitsfor-
derlichen und nachhaltigeren Lebensstil entwi-
ckeln kénnen. Dazu fihrt es die Fiille an Infor-
mationen zusammen, ordnet sie ein und stellt die
Ergebnisse zielgruppengerecht bereit.

Der Themenbereich lindliche Entwicklung wird
unter anderem von der ,,Deutsche Vernetzungs-
stelle Lindliche Rdume*“ (DVS) bedient.

Sie arbeitet daran, engagierte Menschen in lind-
lichen Regionen zu vernetzen und durch Wissen-
stransfer zu unterstiitzen. Mit Veranstaltungen
und Medien informiert sie eine breite Fachoffent-
lichkeit. Dariiber hinaus versorgen weitere Ein-
heiten der BLE, etwa die im Haus angesiedelten
Bundesprogramme, ihre Zielgruppen mit passen-
den Informationen zu Themen wie 6kologischer
Landbau, biologische Vielfalt, Digitalisierung in
der Landwirtschaft oder Weidetiere und Wolf.

Die Organisation der BLE

Die Organisation der Bundesanstalt fiir Landwirt-
schaft und Erndhrung (BLE) ist gegliedert in eine
Zentralabteilung, eine Querschnittsabteilung, vier
Fachabteilungen und vier Stabsstellen.

Sie beschiftigt an den Standorten Bonn, Ham-
burg, Miinchen und Weimar iiber 1.600 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, 200 davon auf See.
Prisident der BLE ist Dr. Hanns-Christoph Eiden,
Vizeprisidentin Dr. Christine Natt. Die BLE be-
arbeitet eine grofie Breite an Aufgaben iiber den
gesamten Aufgabenbereich des BMEL.


https://www.ble.de/SharedDocs/Personen/DE/MitarbeiterBLE/PraesidentEidenHanns-Christoph.html;jsessionid=4DCFD9DF97BCE83175EC514DCB7A26A5.1_cid335
https://www.ble.de/SharedDocs/Personen/DE/MitarbeiterBLE/AL3NattChristine.html;jsessionid=4DCFD9DF97BCE83175EC514DCB7A26A5.1_cid335

Die BLE hat 2021 in Bonn eine weitere Liegen-
schaft bezogen. Sie befindet sich in der Godesber-
ger Allee. Eine zusitzliche Liegenschaft in Bonn
wurde neben dem Standort Deichmanns Aue ge-
sucht, da es zu wenig Platz gab. Dies lag an Aufga-
ben- und damit verbundenen Personalaufwiich-
sen. Im Zeitraum von Anfang Mai bis Anfang Juni
2021 wurden insgesamt 354 Arbeitsplitze in die
neue Liegenschaft umgezogen. In der Godesberger
Allee befinden sich jetzt die Abteilungen 4 und 6.

In der Abteilung 1 als Zentralabteilung werden
Haushaltsthemen, rechtliche Grundsatzfragen
und Personalangelegenheiten gebiindelt, ferner
Querschnittstitigkeiten wie der Innere Dienst,
Management der einzelnen Liegenschaften oder
der Datenschutz.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Ab-
teilung 2, der weiteren Querschnittsabteilung,
kiimmern sich um Finanzen, zu denen u.a.
EU-Lindermafinahmen zdhlen, Verwaltungs-
dienstleistungen sowie alles rund um die IT-
Netzwerkstruktur der BLE. Zahlungsverkehr und
Stammdaten werden hier bearbeitet. Die Zentrale
Vergabestelle beschafft Waren und Dienstleistun-
gen nicht nur fiir das BMEL und seinen Geschifts-
bereich, sondern auch fiir weitere 6ffentliche
Auftragnehmer. Das Konferenz- und Tagungsma-
nagement-Team in Abteilung 2 plant Veranstal-
tungen fiir das BMEL und die BLE. Die IT der BLE
sorgt fiir ein sicheres IT-Netzwerk sowie die IT-
Ausstattung. Sie entwickelt und verwaltet zudem
Datenbanken oder Online-Antragsseiten.



Die vier Fachabteilungen bearbeiten verschiedene
Themenschwerpunkte.

Um Projektférderung, Forschung, Innovationen,
und Nachhaltigkeit fiir Mensch, Tier und Pflanze
geht es in Abteilung 3. Die Projektférderung im
Auftrag des BMEL bildet einen grofRen Teil der
Arbeit ab. Schwerpunkte waren 2021 zum Beispiel
das Bundesprogramm Nutztierhaltung oder die
digitalen Experimentierfelder in der Landwirt-
schaft. Das Team des Bundesprogramms Okologi-
scher Landbau und andere Formen nachhaltiger
Landwirtschaft (BOLN) arbeitet an Forschung
und Informationen zum Okolandbau. Die Eiweif-
pflanzenstrategie vernetzt Akteure und berichtet
tber Entwicklungen des Leguminosenanbaus in
Deutschland. Mit biologischer Vielfalt beschaftigt
sich das gleichnamige Informations- und Koor-
dinationszentrum (IBV). Wenn fur bestimmte
Mafinahmen des BMEL weitere Forschung notig
ist, unterstiitzt Abteilung 3 bei der Entscheidungs-
findung. Die Abteilung arbeitet auch EU-weit und
international an Forschungsprojekten.

Kommunikation Giber Landwirtschaft sowie die
Entwicklung landlicher Rdume stehen im Mit-
telpunkt der Abteilung 4, in der auch der BLE-
Prifdienst angesiedelt ist. Das Bundesinformati-
onszentrum Landwirtschaft (BZL) kommuniziert
tber verschiedene Kanile zum Kernthema Land-
wirtschaft fiir die Fachwelt und fir Verbraucher.
Hier entstehen landwirtschaftliche Statistiken,
Berichte und Bildungsmaterialien. Das Kompe-
tenzzentrum Lindliche Entwicklung (KomLE)
und die Deutsche Vernetzungsstelle Lindliche
Raume (DVS) betreuen Férderprogramme und
informieren Gber die Entwicklung lindlicher
Raume. Abteilung 4 betreut zudem das Bundes-
programm Energieeffizienz.

Der BLE-Priifdienst arbeitet meist im Aufen-
dienst. Er kontrolliert beispielsweise die Qualitét
von Obst und Gemiise aus Ubersee oder Waren
der Offentlichen Lagerhaltung.

Die Abteilung 5 verantwortet als Kontrollab-
teilung Aufgaben der Marktordnung: Agrar-
markt- und Auflenhandelsregelungen, Kontroll-
verfahren, zum Beispiel beim Holzhandel oder
der Fleischetikettierung, sowie das Fischerei-

management. Sie erteilt Ein- und Ausfuhrlizenzen
und betreut Férdermafinahmen fiir landwirt-
schaftliche Giiter. Zum Zweck der Preiserfassung
beobachtet sie Markte fiir Obst und Gemiise und
Uberprift die Einhaltung der EU-Vermarktungs-
normen. Ein grofier Bereich ist die Fischerei: Hier
arbeitet die BLE unter anderem im Verbund des
Maritimen Sicherheitszentrums (MSZ), bereedert
sechs Fischereischutzboote und -forschungsschif-
fe und verantwortet Aufgaben des Fischereirechts
und der Fischereikontrolle. Weiterhin kitmmert
sie sich um Zulassungen fiir die Neuanpflanzung
von Weinreben, Kontrollen im Oko-Landbau
sowie um die Umsetzung der Nachhaltigkeitskri-
terien der Erneuerbare-Energien-Richtlinie. IThr
obliegt auch die Verwaltung der Erndhrungsvor-
sorge und die Vorsorge bei Krisen.

Um Erndhrung, einen gesunden Lebensstil und
nachhaltigen Konsum geht es in Abteilung 6,
dem Bundeszentrum fiir Erndhrung (BZfE). Im
Fokus der ,,Erndhrungsabteilung” der BLE stehen
Kommunikation und Projekttragerschaft. Das
BZfE betreut als Projekttriger viele Initiativen des
BMEL. Die Initiative ,Zu gut fiir die Tonne!“ oder
der Nationale Aktionsplan ,,IN FORM® mit dem
Netzwerk ,Gesund ins Leben“ haben hier ihren
Platz und nehmen von dort ihre Arbeit in Netz-
werken auf. Im NQZ (Nationales Qualititszent-
rum) dreht sich alles um Erndhrung in Kita und
Schule. Ebenso ist das Sekretariat der Geschifts-
stelle der Lebensmittelbuchkommission hier
angesiedelt. Abteilung 6 erstellt zahlreiche Medien
fir unterschiedliche Zielgruppen: von werdenden
Miittern tiber Lehrkréfte bis hin zu Erndhrungs-
beratern.

Neben den sechs Abteilungen gibt es vier Stabs-
stellen. Die S 71 ist die Interne Revision und die
IT-Revision. Die S 72 ist verantwortlich fir die
digitale Transformation und das Qualitédts- und
Informationssicherheitsmanagement der BLE.

Die Pressearbeit ist S 73. Ihr ist auch der Verbrau-
cherlotse, der Biirgerservice des BMEL, zuge-
ordnet. Dieser beantwortet per Mail und Telefon
jahrlich rund 10.000 Biirgeranfragen. Die S 74
kiimmert sich um die interne und externe Kom-
munikation der BLE.
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Jahresriickblick 2021

Januar

Neuer Film erklirt, wie Qualitdt von Obst
und Gemiise kontrolliert wird

Zu Beginn des Internationalen Jahres fiir Obst
und Gemiise gewihrt die BLE Einblicke in ihre
Arbeit als Priifdienst: Bevor Avocados oder Apfel
aus Ubersee in der Frischeabteilung des Super-
marktes angeboten werden, nimmt der BLE-Priif-
dienst sie unter die Lupe.

https://youtu.be/suz9EKHhWMO0

20 Jahre staatliches Bio-Siegel und
15 Jahre Infostelle Bio-Siegel in der BLE

In der Bundespressekonferenz wies Bundesminis-
terin Julia Kléckner auf das 20-jahrige Jubilaum
des staatlichen Bio-Siegels hin. Dr. Hanns-Chris-
toph Eiden erlduterte vor Ort die Aufgaben der
Informationsstelle Bio-Siegel in der BLE, die seit
15 Jahren der Wirtschaft beratend zur Seite steht
und die Anzeigen zur Nutzung des Siegels erfasst.
Inzwischen hat die BLE iiber 90.000 Produkte von
mehr als 6.000 Unternehmen registriert.

Pflanzrechte fiir Weinreben jetzt auch
online beantragen

Antrige auf Neuanpflanzungen von Weinreben
kénnen bei der BLE nun auch online gestellt wer-
den. Damit bietet die BLE ein weiteres Antragsver-
fahren an, das dem Digitalisierungsprogramm des
Bundes entsprechend aktualisiert wurde.

Februar

Die BLE auf der EuroTier digital -
Fokus Nutztierhaltung

In verschiedenen digitalen Formaten beantworte-
te die BLE die individuellen Fragen von Sauenhal-
tern rund um Stallumbauten und die Férderung
im entsprechenden Bundesprogramm des BMEL
und prisentierte Planungsbeispiele fiir nachhalti-
ge Stallbaumodelle. Aufierdem stellte sie Projekte
zur Nutztierhaltung aus dem Innovationspro-

gramm, aus den MuD Tierschutz und zu zwei
BOLN-Projekten zur Hithnerzucht vor.

www.nutztierhaltung.de geht online

Abgedeckt werden die Rubriken Tierbeobachtung,
Fiitterung, Stallbau, Management, Okonomie und
Forderungen. Offentliche Férderungen mit Tier-
wohl-Bezug werden fiir jedes Bundesland iiber-
sichtlich vorgestellt. Die neue Wissensplattform
ist Teil des Bundesprogramms Nutztierhaltung
(BUNTH). Das BZL betreut das Internetportal im
Auftrag des BMEL fachlich und redaktionell.

Gut zu wissen: Bildungsmaterial
rund um Landwirtschaft

Mit interaktiven Unterrichtsbausteinen bietet das
BZL Antworten auf die Fragen von Schiilern wei-
terfithrender Schulen. Alle Materialien lassen sich
schnell in den Unterricht integrieren und kénnen
kostenlos bestellt oder heruntergeladen werden.

BioFach: Positive Bilanz nach
einem Jahr , BioBitte“

Auf der online durchgefiihrten Weltleitmesse

fiir Bio-Lebensmittel diskutierte ,BioBitte* mit
Gisten Uber Ausschreibungen, Vergabe und wie
sich ein Mindestanteil von 20 Prozent Bio in der
offentlichen Aufler-Haus-Verpflegung erfolgreich
umsetzen lasst. Dr. Hanns-Christoph Eiden eroff-
nete die Veranstaltung und zog nach einem Jahr
~BioBitte" eine positive Zwischenbilanz.


https://youtu.be/suz9EkHnWM0
https://www.oekolandbau.de/ausser-haus-verpflegung/stadt-land-und-bund/bio-bitte/

Marz

Neues Forderprogramm zur
Rehkitzrettung startet

Mit insgesamt drei Millionen Euro férdert das
BMEL die Anschaffung geeigneter Drohnen, mit
denen vor der Mahd die Griinland- und Ackerfut-
terflichen insbesondere nach Rehkitzen abge-
sucht werden kénnen, um sie vor dem Mihtod zu
retten.

Gegen Lebensmittelverluste:
Internationale Tagung zeigt neue Wege
fiir Obst und Gemiise auf

Zu ihrer 33. Internationalen Arbeitstagung Qua-
litdtskontrolle Obst und Gemdiise, die erstmals
digital stattfand, konnte die BLE so viele Giste
wie noch nie begriifien. Sie alle interessierte im
Internationalen Jahr fiir Obst und Gemise vor
allem die Frage, wie Lebensmittelverluste weiter
reduziert werden konnen. Aufierdem Thema: Die
Ein- und Ausfuhr von Obst und Gemiise nach
dem Brexit.

Neu in der BLE: Bundeszentrum
Weidetiere und Wolf

Bundesministerin Julia Kléckner eroffnete das
neu gegriindete Bundeszentrum Weidetiere und
Wolf (BZWW) in Eberswalde. Das Bundeszentrum
ist Teil der BLE und wird praxisgerechte Losungen
und Moglichkeiten der Koexistenz von Weidetie-
ren und Wolf erarbeiten, um Konflikte zu verrin-

gern.
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April

Liandliche Entwicklung nach Corona:
Bundesweites LEADER-Treffen blickt in
die Zukunft

Mehr als 400 Teilnehmer reisten beim bundeswei-
ten LEADER-Treffen der DVS im virtuellen Raum
mit LEADER in die Zukunft: Wie sieht diese fiir
landliche Raume aus? Schnell stand fest - heraus-
ragende Themen fir die neue Férderphase sind
Digitalisierung, der Umgang mit dem Klimawan-
del und die Frage, wie Regionen zukiinftig fiir alle
Menschen attraktiver werden kénnen.

Neue einheitliche Empfehlungen:
Zahne von Geburt an mit Fluorid schiitzen

Lange schon forderten Fachkrifte einheitliche
Handlungsempfehlungen zur Kariespravention
im Sduglings- und frithen Kindesalter. Die neuen
Empfehlungen wurden gemeinsam von Vertre-
terinnen und Vertretern der relevanten Fachge-
sellschaften und -organisationen entwickelt und
in einer digitalen Veranstaltung vorgestellt. Den
Prozess koordinierte das Netzwerk Gesund ins
Leben, das in der BLE angesiedelt ist.

Mai

Bundesprogramm Holzwirtschaft:
25 Millionen Euro Antragssumme

Zum Ende der Antragsfrist am 31. Mai 2021 haben
bei der BLE insgesamt 513 Betriebe der Holzwirt-
schaft Antrige auf Zuschiisse aus dem Bundespro-
gramm zur Férderung von Investitionen in der
Holzwirtschaft gestellt.

Stabsstelle 74 ,,Interne und externe Kom-
munikation“ hat ihre Arbeit aufgenom-
men

Sie erarbeitet Strategien, um die BLE nach innen
und aufen zu vernetzen. Mit ,Inside BLE“ wurde
bereits ein neues Infoformat fiir das ganze Haus
geschaffen. Die Stabsstelle koordiniert tibergrei-
fende Projekte, gestaltet Medien, organisiert deren
Vertrieb und verbreitet Informationen iiber das
Intra- und Internet.
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Juni

~Wege zu nachhaltigen Ernihrungssys-
temen” - Nationaler Dialog identifiziert
Handlungsfelder fiir zukiinftige Arbeit

Unter Koordination der BLE entwickelten rund
500 Teilnehmer bei der Auftaktveranstaltung
zum Nationalen Dialog fiinf Schwerpunkt-
themen: Von transparenten Lieferketten iber
Bildung und Rahmenbedingungen bis hin zu
regionalen Strukturen und globaler Verantwor-
tung. Die Ergebnisse flossen spiter in den deut-
schen Beitrag fiir den UN Food Systems Summit
(UN FSS) im September in New York ein. Damit
startete das BMEL einen lidngerfristigen Dialog-
prozess, der tiber den Gipfel hinaus fortgefiihrt
und konkrete Aktivititen sowie Partnerschaften
fiir die Neuausrichtung unseres Erndhrungssys-
tems herausarbeiten wird.

Food-Blogger auf BIOExpedition:
Kochend mehr iiber Bio lernen

27 Food-Blogger folgten der Einladung des Bun-
desprogramms Okologischer Landbau und andere
Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BOLN) zur
11. BIOExpedition: Ausgestattet mit einer Koch-
box bereiteten sie in ihren heimischen Kiichen
unter Live-Anleitung ein Bio-Menii zu und erfuh-
ren, wie die Lebensmittel erzeugt und verarbeitet
wurden.

BZL veroffentlicht erste Eiweif3bilanz
fiir Deutschland

Im ,Feed Protein Balance Sheet“ hat das BZL
erstmals die Herkunft und Menge des in Deutsch-
land verfiitterten Eiweifdes (Rohprotein) in einer
Bilanz zusammengestellt. Damit wird es moglich,
die Entwicklungen in der Eiweif}versorgung zu
verfolgen und die Bedeutung einzelner Futtermit-
tel einschitzen zu kénnen.

Juli

Nationale Strategie zur Stillforderung im
Bundeskabinett verabschiedet - Netzwerk
Gesund ins Leben iibernimmt Kommuni-
kationsmafinahmen

Eine gezielte Kommunikation ist einer der Schliis-
sel zu mehr 6ffentlicher Akzeptanz und einer
stillfreundlicheren Atmosphire. Das Netzwerk
Gesund ins Leben des BZfE informiert und unter-
stiitzt Familien und Beratungseinrichtungen und
nutzt die Vernetzung mit Institutionen, Fach-
gesellschaften und Verbidnden, die sich mit der
Beratung von Schwangeren und jungen Familien
befassen.

Erndhrungskompetenz zum Anfassen -
Checkpoint Erndhrung fiir Publikum
geoffnet

Das neue Informationszentrum 6ffnete am 27.
Juli 2021 erstmals seine Turen in Berlin. Inter-
essierte konnen sich iiber aktuelle und zukiinf-
tige Erndhrungstrends informieren, interaktive
Exponate und anschauliche Grafiken regen zur
kreativen Auseinandersetzung mit dem eigenen
Essverhalten an und lassen Erndhrungswissen
lebendig und erlebbar werden. Der ,,Checkpoint
Erndhrung” wird im Auftrag des BMEL vom BZfE
betreut.

August

Unlautere Handelspraktiken (UTP) -
BLE ab sofort als Durchsetzungsbehorde
zustindig

Seit Juni 2021 sind in Deutschland unlautere
Handelspraktiken zwischen grofien gewerblichen
und behordlichen Kéufern von Agrar-, Fischerei-
und Lebensmittelerzeugnissen und umsatzmaéflig
kleineren Lieferanten verboten. Wer als Lieferant
von unfairen Geschiftspraktiken betroffen ist
oder wer von solchen Vorfillen weif3, kann sich
tiber ein Online-Beschwerdeformular, per E-Mail
oder telefonisch an die BLE wenden.



September

Exzellent: Die seeminnische Ausbildung
in der BLE wird doppelt ausgezeichnet

Die Berufsbildungsstelle Seeschifffahrt e.V. (BBS)
verleiht der BLE die Auszeichnung ,,Exzellenter
Ausbildungsbetrieb 2021 sowie ihrem 1. Nauti-
schen Offizier Steffen Nockel die Auszeichnung
sExzellenter Ausbilder 2021

Aufbruchsstimmung auf dem
BZfE-Forum: Wissenschaft und Praxis
zeigen konstruktive Wege auf

Wir brauchen gute Erndhrungsumgebungen und
miissen die Entwicklung eines gesunden und
nachhaltigeren Erndhrungssystems vorantreiben.
Das sind die beiden wichtigsten Erkenntnisse aus
dem 5. BZfE-Forum ,Herausforderungen meis-
tern - Zukunft gestalten. Essen zwischen gestern
und morgen.” Sie geben Antworten auf die groflen
Fragen unserer Zeit, die mit der Erzeugung und
dem Konsum von Lebensmitteln zusammen-
hiangen: Klimawandel und Hunger auf der einen
Seite, Uberernihrung und Uberforderung durch
Uberfluss auf der anderen.

Oktober

Naturschutz in der Landwirtschaft:
Bundesbehorden setzen auf
Zusammenarbeit

Der Dialog und die Kooperation zwischen Na-
turschutz und Landwirtschaft sollen weiter
ausgebaut werden. Dies ist das gemeinsame Ziel
von Sabine Riewenherm, der neuen Prasidentin
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des Bundesamts fiir Naturschutz (BfN), und Dr.
Hanns-Christoph Eiden. Wie eine solche ver-
trauensvolle Kooperation aussehen kann, zeigt
ein Vorhaben von BLE und BfN: Dank eines
gemeinsam erarbeiteten , Leittextes” wurde ein
neues Angebot fiir Auszubildende im Agrarsektor
geschaffen, Bliihstreifen im Ausbildungsbetrieb
anzulegen und sich mit der Agrarumweltférde-
rung auseinanderzusetzen.

Bundesprogramm zur Rehkitzrettung:
Fast 1.000 Drohnen gefordert

Die BLE genehmigte 684 Antrage fiir Drohnen mit
einem Fordervolumen von insgesamt 3,44 Milli-
onen Euro. Eine Abfrage der BLE unter Vereinen
mit positivem Forderbescheid im Juli 2021 ergab,
dass in der Mahdsaison bis einschliefilich Juli
bereits 196 Drohnen eingesetzt und damit 5.975
Rehkitze gerettet werden konnten. Insgesamt 993
Drohnen férderte das BMEL im Bundesprogramm
zur Rehkitzrettung.

November

MonViA-Jahrestreffen: Monitoring
wird ab 2022 testweise umgesetzt

MonViA, das Verbundvorhaben zum ,Monitoring
der biologischen Vielfalt in Agrarlandschaften®,
geht in die Umsetzungsphase. Wahrend des
jahrlichen Projekttreffens im November erfolgte
der Startschuss fir die zweite Testphase. Erstmals
wurde das Jahrestreffen um einen 6ffentlichen
Teil erweitert, den MonViA-Markttag.

Dezember

13,2 Millionen Tonnen CO2-Aquivalent
2020 durch Biokraftstoffe eingespart

Im Quotenjahr 2020 produzierte die Branche iiber
4,6 Millionen Tonnen Biokraftstoffe fiir den deut-
schen Markt; das entspricht rund 168 Petajoule.
Die durchschnittliche Treibhausgaseinsparung
dieser Biokraftstoffe betrug gegentiber fossilen
Kraftstoffen 83 Prozent. Die BLE legt ihren jahrli-
chen Evaluations- und Erfahrungsbericht vor.
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Gemeinsam nachhaltig ernahren

Erndhrungssysteme miissen fiir alle Menschen
eine ausgewogene Erndhrung sichern. Sie miis-
sen dariiber hinaus die gesellschaftspolitischen
Herausforderungen der Land- und Erndhrungs-
wirtschaft beim Umwelt- und Klimaschutz mit
okonomisch tragfihigen Konzepten vereinen.

Im September 2021 fiihrte der UN-Weltgipfel zu
Erndhrungssystemen (UN Food Systems Summit
UN FSS) in New York der Welt eindrticklich vor
Augen, dass grofiere Anstrengungen notwendig
sind, wenn Fortschritte fiir nachhaltigere Ernih-
rungssysteme erzielt und die Nachhaltigkeitsziele
der Vereinten Nationen, die in der Agenda 2030
festgehalten wurden, global erreicht werden sol-
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len. Auch fiir Deutschland gilt es, diese Anstren-
gungen zu verstiarken.

Die Nationalen Dialoge, die jedes Land dazu
durchfiihren sollte, greifen den Auftrag des UN
FSS auf.

Den deutschen Nationalen Dialog fiihrt die BLE
im Auftrag des Bundesministeriums fiir Ernih-
rung und Landwirtschaft (BMEL) durch. Er starte-
te im Juni 2021 mit der Auftaktveranstaltung
~Wege zu nachhaltigen Erndhrungssystemen -
ein deutscher Beitrag fiir den UN Food Systems
Summit 2021°,
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Graphic Recording zu Themenfeld 5 bei der Auftaktveranstaltung im Juni 2021: Erndhrung der Zukunft - mehr pflanzenbasiert.

Quelle: Michaela Ruhfus im Auftrag des BMEL - Das Graphic Recording enthdlt die Beitrédge und Meinungen der Teilnehmenden aus Themen-

feld 5, die visuell von der Kiinstlerin interpretiert wurden



Fiinf Themenfelder des
Nationalen Dialogs:

1. Kosten und Nutzen einer umwelt- und
sozialvertriglichen Produktion

2. Anforderungen an eine nachhaltige
landwirtschaftliche Lebensmittel-
erzeugung

3. Nachhaltige Erndhrungssysteme
in Stadt und Land: Anforderun-
gen an die Infrastrukturen

4. Erndhrungswirtschaft der Zu-
kunft

5. Erndhrung der Zukunft: mehr
pflanzenbasiert

Bei der digitalen Auftaktveranstaltung
mit rund 500 Teilnehmern gab es ins-
gesamt fiinf Schwerpunktthemen, die in
Workshops bearbeitet und von Themen-
paten-Teams der BLE betreut wurden.

Um nachhaltige Losungen zu

finden, miissen alle an der Wert-

schopfungskette der Land- und Er-
nihrungswirtschaft Beteiligten an einem Strang
ziehen und gemeinsam an tragfihigen Konzepten
arbeiten. Die digitale Veranstaltung folgte daher
einem Multiakteursansatz, der verschiedenen
Stakeholdern die Interaktion und damit auch das
EinflieRen von vielen, breit geficherten Perspek-
tiven ermoglichte. Alle, die nicht aktivim den
Workshops mitarbeiten wollten, konnten den
Plenarteil per Livestream verfolgen und den Chat
nutzen.

Eroffnet wurde der Dialog durch den Parlamen-
tarischen Staatssekretdr im BMEL, Uwe Feiler.
Cornelia Berns, Unterabteilungsleiterin 62 im
BMEL, und Dr. Hanns-Christoph Eiden fiithrten in
ihren Rollen als Beauftragte bzw. Dialogleiter des
Nationalen Dialogs in die Themen ein.

Insgesamt nahmen zwischen 50 und 80 Teilneh-
mer pro Workshop teil. Sie deckten ein breites
Meinungsspektrum ab. 39 Impulsvortrage von
renommierten Fachleuten und Wissenschaftlern
wurden gehalten.

Lehrkrafte c~

Sozialverbande Qb

Landwirte _,ﬁi‘
§ m
Landbreise 0?@;;*} V@f‘w 2

Jugendliche

15

g‘auu»:cfﬂaiﬂuzﬂfw
Zivilgesellschaft
&ﬂzﬁy Verarbeitung W

x@f‘\

Landwirtinnen

O
Energiesektor Lebermmttelhdndel

Landesregierungen
Forst

‘L-
>
F{emerunqen {Q

N3}

Pflanzenprod ukhm? &,

(ufger-Haus- %M%;f%

g (4P O
L
<

Finanzsektor

Verbraucherinne
Lebensmittelherstellung

Wissenschaft

Prof. Dr. Joachim von Braun, Vorsitzender der
Wissenschaftsgruppe des UN FSS 2021, ging in
seiner Keynote der Frage nach, wie wir uns den
wahren Preisen von Lebensmitteln anndhern
kénnen. Hintergrund ist, dass durch die Produk-
tion von Lebensmitteln oftmals Kosten entstehen,
die nicht dem Produkt zugeordnet werden, son-
dern von der Allgemeinheit getragen werden. Dr.
Martin Frick, stellvertretender Sondergesandter
fir den UN-Erndhrungsgipfel, fasste am Ende die
Erkenntnisse der Workshops der finf Themenfel-
der zusammen.

Der Nationale Dialog soll iiber den UN Food
Systems Summit hinaus fortgefiihrt werden. Auf
diese Weise sollen Ergebnisse weiterverfolgt und
Aktivitéten, die der Erreichung der Nachhaltig-
keitsziele der Agenda 2030 dienen, abgestimmt
und umgesetzt werden.

Ab Januar 2022 kniipft die BLE daher im Auftrag
des BMEL unter dem Titel ,,Gemeinsam nachhal-
tig erndhren” mit einem Dialogprozess daran an.
Hierzu sind alle Akteure der Erndhrungssysteme
und Interessierte eingeladen.

katiop, wGastrgnomie
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Die Zielgruppen des Nationalen Dialogs erstre-
cken sich entlang der gesamten Wertschépfungs-
kette.

Die Basis bildet die Dialogplattform www.ble-live.
de. Mehrere Veranstaltungen in unterschiedli-
chen Formaten zu identifizierten Kernthemen
bilden den Rahmen fiir das kollaborative Arbeiten
auf der Plattform.

Die digitalen Veranstaltungsformte eignen sich
besonders, um moglichst viele Interessierte zu
erreichen und zur Mitarbeit zu motivieren.

In der Fortfithrung des Nationalen Dialogs soll
das Arbeiten an Losungen fiir das deutsche
Erndhrungssystem von morgen mit Blick auf die

globalen Herausforderungen vertieft werden.
Esist das Ziel, moglichst viele Gruppen entlang
der Wertschopfungskette vom Zulieferer der
Landwirtschaft bis zum Konsumenten in die-

sen Prozess einzubeziehen. Im Idealfall werden
Partnerschaften flir konkrete Aktivititen identi-
fiziert und gebildet, um zligig in eine Umsetzung
zu kommen. Die Erkenntnisse aus dem deutschen
Nationalen Dialogprozess werden schlieRlich
aufbereitet und fliefien in die politische Arbeit der
Bundesregierung im Hinblick auf die Agenda 2030
und die Erreichung der 17 Nachhaltigkeitsziele
sowie des UN-Weltgipfels zu Erndhrungssyste-
men ein.

www.ble-live.de
www.nationaler-dialog-erndhrungssysteme.de


http://www.ble-live.de
http://www.ble-live.de
http://www.ble-live.de
http://www.nationaler-dialog-ernährungssysteme.de

Bildung

Bildungsangebote
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vom Acker bis zum Teller

Nur wer die Zusammenhinge der Agrar- und Er-
nidhrungssysteme versteht, kann die gesundheit-
lichen und 6kologischen Herausforderungen der
Zukunft gestalten. Dafiir sind Kompetenzen im
Bereich Erndhrung und Kenntnisse tiber die mo-
derne Landwirtschaft von essenzieller Bedeutung.
Seit vergangenem Jahr gibt es in der BLE zwei
neue Referate, die Bildungsangebote bereitstellen.

Bettina Rocha
Verbraucher- und Bildungskommunikation Landwirtschaft

Interview mit den Referatsleiterinnen

Bettina Rocha (Verbraucher- und Bildungskommu-
nikation Landwirtschaft) und Dr. Barbara Kaiser
(Erndhrungsbildung).

Die Bildungsangebote in unserem Haus sind ausge-
sprochen vielfdltig. Da stellt sich fiir mich erst mal
die Frage: Bildung, ist das nicht eigentlich Ldnder-
sache?

BK: Das ist grundsétzlich richtig. Unsere Angebo-
te fir Lehrkréfte, etwa Unterrichtsmaterial oder
Fortbildungen sollen die Linder in ihrem Bil-
dungsauftrag unterstiitzen. Vorhaben zur Erndh-
rungs- und Landwirtschaftsbildung kénnen so
gestiarkt werden.

BR: Zudem bieten wir Bildungsakteuren eine bun-
desweite Austausch- und Kommunikationsplatt-
form an. Fachgruppen mit Schliisselpersonen aus
den Bundesldndern und aus Verbanden begleiten
den Informations- und Kommunikationsauftrag
der BLE und tragen zu einer stetigen Weiterent-
wicklung des Angebots bei.

Um das Ganze etwas plastischer zu machen: Auf
welchen Themen oder Zugdngen liegt aktuell der
Fokus?

BK: Auf nachhaltigkeitsbezogenen Themen.
Beispiele sind Materialien zum Zusammenhang
von Essen und Klima, zu Hilsenfriichten oder zu
nachhaltigem Einkaufen.

BR: Ebenso liegt der Fokus auf Fragen des Tier-
wohls und des Artenschutzes, die bei der land-
wirtschaftlichen Erzeugung zu beachten sind.

Auflerdem arbeiten beide Referate intensiv an

digitalen Angeboten. Neben verdnderbaren

Dr. Barbara Kaiser Erndhrungsbildung

digitalen Arbeitsblittern, Unterrichtsbausteinen
und Leittexten erginzen YouTube-Clips, Podcasts,
Infografiken, Tutorials das multimediale digitale
Angebot.
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Last but not least wdre ich Ihnen fiir einen kurzen
Ausblick dankbar. Was sind fiir Sie die grofSten Her-
ausforderungen der Zukunft?

BR: Was wir an allgemeinbildenden Schulen
wecken mochten, ist das Verstindnis fiir die
moderne und nachhaltige Landwirtschaft. Was
wir erldutern mochten, sind die Zusammenhénge
zwischen Umwelt und Landwirtschaft. Wofiir wir
ein Bewusstsein schaffen mochten, ist die eigene
Rolle innerhalb des Erndhrungssystems.

BK: Die gute Zusammenarbeit mit den Kultusmi-
nisterien der Lander ist ein wichtiger Erfolgsfak-
tor flir unsere Arbeit. Auflerdem: Schulen miissen
als ganzheitliches System verstanden werden und
zum geschiitzten Raum fiir faire Erndhrungsum-
gebungen und eine nachhaltige Esskultur werden.
Wir werden uns mit der Frage beschiftigen, wie
wir hierzu beitragen kénnen.



http://www.bub-agrar.de
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Die BLE im Wandel

Unlautere Handelspraktiken
in die Schranken weisen

Im Juni 2021 ist das Gesetz zur Starkung
der Organisationen und Lieferketten im
Agrarbereich (Agrarorganisationen und
Lieferkettengesetz - AgrarOLKG) in Kraft
getreten. Es verbietet unlautere Handels-
praktiken im Verhiltnis zwischen umsatz-
starken Kdufern und umsatzschwicheren
Lieferanten der Agrar- und Lebensmittel-
lieferkette. Das AgrarOLKG enthilt hierzu
einen abschliefenden Katalog von verbote-
nen, unlauteren Handelspraktiken. Durch
diese Verbote schiitzt das Gesetz sowohl
Primérerzeuger als auch Unternehmen

auf nachfolgenden Stufen der Agrar- und
Lebensmittelversorgungskette gegeniiber
verhandlungsstarkeren Kaufern vor unlau-
teren Handelspraktiken.

Als Durchsetzungsbehorde ist es Aufgabe
der BLE, verbotene unlautere Handels-
praktiken aufzudecken, abzustellen und
gegebenenfalls zu sanktionieren. Innerhalb
der BLE wurde hierzu im Sommer 2021 das
Referat 516 — ,,Unlautere Handelsprakti-
ken (UTP)“ neu gegriindet und aufgebaut.
Seitdem sind bereits mehrere konkrete
Hinweise auf unlautere Handelspraktiken
eingegangen und es sind mehrere Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet worden.

Dartiiber hinaus ist das Referat 516 von
Beginn an in den Dialog mit Unternehmen
und Interessenvertretern getreten, um

das Bewusstsein und das Verstandnis fiir
die UTP-Gesetzgebung zu férdern und die
Unternehmen zu einem fairen Umgang
miteinander innerhalb der Agrar- und Le-
bensmittelversorgungskette zu ermutigen.
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Ein weiterer Schwerpunkt seiner bisherigen Ar-
beit bestand darin, Kontakte zu anderen europa-
ischen Durchsetzungsbehorden zu kniipfen und

sich mit diesen sowohl iiber die Durchsetzung
der UTP-Regeln im Allgemeinen als auch tiber
konkrete Einzelfille auszutauschen.

Unser Beitrag fiir einen fairen Wettbewerb

Stefanie Berghaus leitet die Gruppe ,, Agrarmarkt- und
AuRenhandelsregelungen®in der BLE.

Wie sich die BLE konkret gegen unlautere Han-
delspraktiken stark macht: Informationen von
Stefanie Berghaus, Stefanie Berghaus leitet die
Gruppe ,,Agrarmarkt- und Auflenhandelsregelun-
gen”in der BLE. und Dr. David Jiintgen, Dr. David
Juntgen ist Leiter des Referats ,,Unlautere Han-
delspraktiken®.

Das AgrarOLRG ist ungefdhr ein Jahr in Kraft.
Was sind Ihre bisherigen Erfahrungen bei der
Durchsetzung?

Wir haben den Eindruck, dass das Gesetz wirkt
und bereits erste Verbesserungen fiir Lieferanten
gebracht hat, z.B. bei den Zahlungszielen. Die al-
lermeisten Kaufer setzen die rechtlichen Vorgaben
um. Wir unterstiitzen und ermutigen sie dabei.
Wir haben viele Gespriche auf allen Stufen der
Agrar- und Lebensmittellieferkette gefiihrt und
konnten so Vertrauen aufbauen. Natiirlich gibt es
aber auch Probleme, um die wir uns als Durch-
setzungsbehorde kiimmern miissen. Hier wird
unser Angebot an die Betroffenen, sich an uns zu
wenden, gut angenommen.

Was tut die BLE, um unlautere Handelspraktiken
abzustellen?

Nach entsprechenden Hinweisen oder Beschwer-
den von Marktteilnehmern oder Verbanden priift

Fa
Dr. David Jiintgen ist Leiter des Referats
,Unlautere Handelspraktiken®.

die BLE, ob sie ein Ermittlungsverfahren einlei-
tet. Zur Wahrheit gehort aber auch, dass nicht
alles, was von Betroffenen als unfair empfunden
wird, auch den gesetzlichen Verboten unterfillt.
Stellen wir einen Gesetzesverstof} fest, treffen

wir geeignete Anordnungen, um ihn zu besei-
tigen und kiinftige Verstofie zu verhiiten. Auch
die Verhdngung von Geldbufen ist moglich. Wir
verstehen unsere Aufgabe als Durchsetzungsbe-
horde jedoch nicht ausschliefdlich als die einer
Ermittlungs- und Sanktionsbehorde, sondern
sind davon iliberzeugt, dass Probleme auch durch
einen modernen, kooperativen Regulierungsan-
satz gelost werden konnen. Daher setzen wir die
Regelungsziele des AgrarOLKG auch durch, indem
wir das Bewusstsein und das Verstiandnis fiir die
UTP-Gesetzgebung innerhalb der Agrar- und
Lebensmittelversorgungskette férdern und die
Unternehmen zu einem fairen Umgang miteinan-
der ermutigen. Wir wollen dabei Ansprechpartner
fiir alle Marktteilnehmer sein.

Muss ich als Lieferant Sanktionen fiirchten, wenn
ich mich mit Beschwerden oder Hinweisen zu un-
lauteren Handelspraktiken an die BLE wende?

Nein. Unser oberstes Prinzip ist es, die Identitét
und die vertraulichen Informationen derjenigen,
die sich uns anvertrauen, vor Offenlegung zu
schiitzen. Das Gesetz gibt uns hierzu die Mog-



lichkeit. Die Sorgen der Betroffenen nehmen wir
gleichwohl sehr ernst. Deshalb werden wir, tiber
die bestehenden Moglichkeiten hinaus, zeitnah
ein anonymes Hinweisgebersystem einrichten,
das es Eingebern ermdglicht, auch gegeniiber der
BLE vollstindig anonym zu bleiben.

Glauben Sie, dass das AgrarOLKG spiirbare Ande-
rungen bewirken kann?

Glaube allein gentigt nicht. Helmut Schmidt hat
mal gesagt: ,Willen braucht es und Zigaretten.”
Das Erste stimmt. Das AgrarOLKG ist aber nur ein
Baustein. Wie gut es wirkt und ob es erginzt wer-
den sollte, wird sich der Gesetzgeber bereits 2023
bei der Evaluierung des Gesetzes genau ansehen.
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AUFGABENZUWACHS DURCH
NEUE GAP

In der neuen Forderperiode der Gemein-
samen Agrarpolitik (GAP) stellt die BLE im
Auftrag des BMEL ihre fachliche Unter-
stlitzung bei der Zusammenstellung von
Berichten zur Verfiigung.

Ab 2024 muss jeder Mitgliedstaat unter
anderem jahrlich einen Leistungsbericht
erstellen und bei der EU-Kommission
einreichen, um die Ergebnis- und Zielerrei-
chung nachzuweisen.

Von Tag zu Tag digitaler

Personalentwicklung und Fort-
bildung am Bildschirm

Die Digitalisierung hélt im Personalentwick-
lungs- und Fortbildungsbereich Einzug und
erfihrt hausweite Akzeptanz. Bisher in Priasenz
erfolgte Fortbildungsveranstaltungen werden
digital angeboten, um den Beschiftigten die
Weiterqualifizierung auch in Pandemiezeiten

zu ermoglichen. Daneben wird das bereits eta-
blierte Angebot der Personalentwicklung durch
Aufstiegsforderung erweitert. Es umfasst die
fachspezifische Qualifizierung nach § 38 BLV, den
Prasenz- und Fernstudiengang Verwaltungsma-
nagement, die berufsbegleitenden Studienginge
Informatik und Wirtschaftsinformatik sowie die
Fortbildung im Verwaltungsfachwirte-Lehrgang.

Personalgewinnung auf
digitalen Plattformen

Die Deckung des Personalbedarfs der kommen-
den Jahre, die durch den demografischen Wandel
beeintriachtigt ist, wird nach wie vor zusitzlich
durch den Fachkraftemangel erschwert. Die
Dienststelle stellt sich der Herausforderung, auch

in Pandemiezeiten. Stellenausschreibungen sind
zielgruppengerecht auf digitalen Bewerbungs-
plattformen verdffentlicht und das Bewerbungs-
verfahren ist vollstindig elektronisch. Dariiber
hinaus finden Vorstellungsgespriche sowie die
Teilnahme an Messen in Online-Formaten statt.

Digitalisierung von Rechnun-
gen — der nichste Schritt

Mit Rechnungen im Rechnungsformat (ERechV)

soll das Ziel erreicht werden, den internen Rech-

nungsprozesses zu optimieren und die Eingangs-
schnittstellen zu minimieren.

Neu dabei ist, dass jetzt Rechnungen digitalisiert
werden, die tiblicherweise im Papier- oder PDF-
Format tibersendet werden.

Dies wurde durch eine modulare Erweiterung des
Finanzmanagementsystems zur Formatumwand-
lung von gescannten Rechnungen und deren au-
tomatischer Ubergabe in den eRechnungsprozess
sowie einer zentralen Eingangsbearbeitung mit
Steuerung in den Rechnungsprozess des Waren-
und Verwaltungshaushaltes erreicht. Ein weiterer
Schritt der BLE hin zu einer digitalen Behorde.
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Drohneneinsatz fiir die Rettung
von Rehkitzen

Die Rettung der Rehkitze ist ein bedeutender Bei-
trag zum Schutz wildlebender Tiere und geniefit
in der Bevolkerung grofle Unterstiitzung und
Befiirwortung. Die BLE ist fiir die Abwicklung
der Sondermafinahme zustindig mit der das
BMEL die Anschaffung von Drohnen mit Warme-
bildkameras fordert. Das Interesse an dem For-
derprogramm bei Jiger und Rehkitzretter sowie
letztlich die Gesamtzahl der Teilnehmenden am
Programm ubertraf deutlich die Erwartungen.

Im Forderprogramm 2021, das am 19. Mérz

2021 startete, konnten bis zu zwei Drohnen mit
Echtbildkameras pro antragstellendem Verein
gefordert werden. Zur Antragstellung aufgerufen
waren eingetragene und gemeinnitzige Kreis-
jagdvereine oder Vereine mit einem Aufgaben-
schwerpunkt in der Rettung von Rehkitzen und
anderen wildlebenden Jungtieren. Die Férderhéhe
war auf 60 Prozent oder maximal 4.000 Euro pro

Drohne und 8.000 Euro fiir zwei Drohnen be-
grenzt.

Bis zum Fristende gingen knapp 700 Antrége fir
die Auszahlung der Férderung ein, sodass letzt-
endlich das urspringliche Budgetvolumen von
insgesamt drei Millionen Euro auf 3,5 Millionen
Euro aufgestockt werden musste.

Die meisten Antrige wurden von Vereinen aus
Bayern und Niedersachsen gestellt und ent-
sprechend hohe Férdersummen flossen in diese
Bundesldnder.

In einer Umfrage unter den Teilnehmenden am
Forderprogramm wurde der positive Effekt des
Einsatzes der férderfihigen Drohnen mit Warme-
bildkameras bestitigt. Durch den Einsatz konnten
bereits in der Mdhsaison 2021 5.975 Rehkitze vor
dem Mihtod bewahrt werden.
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Effiziente und nachhaltige
Verwaltungsdienstleistungen

Arbeitsbereich ,,Strategische Beschaffung*

Der Arbeitsbereich Strategische Beschaffung ist in
der BLE angesiedelt und soll die Vergabeverfahren
noch effizienter machen, die Kundenbeziehungen
stirken und so die Beschaffung als Ganzes weiter
professionalisieren. Er wurde konzeptionell und
operativ initial aufgebaut. Zu den teils neuen Auf-
gabebereichen, die seitens der Zentralen Vergabe-
stelle (ZV-BMEL) Ubernommen werden, zahlen:

Bedarfsbiindelung

Hier werden in Ergdnzung zu bestehenden
Angeboten im Kaufhaus des Bundes (KdB) biin-
delungsfihige Bedarfe identifiziert und fiir den
Geschiftsbereich des BMEL ausgeschrieben. Zum
einen konnen so Verwaltungsaufwinde gegen-
tber Einzelbeschaffungen sowohl bei den Kunden
als auch der ZV-BMEL eingespart werden. Zum
anderen kénnen durch die Biindelung und somit
potenziell grofdvolumigere Auftrige auch attrakti-
vere Konditionen generiert werden.

Marktbeobachtung und Analyse

Esist es grundsitzlich Aufgabe der Bedarfstrager,
im Vorfeld einer Beschaffung eine sachgerechte
Markterkundung zu betreiben. Die ZV-BMEL
kann aufgrund der Arten der Einzelbeschaf-
fungen jedoch relativ verlasslich identifizieren,
welche Sektoren und Branchen schwerpunktma-
Rig durch die Summe der Einzelausschreibungen
angesprochen werden. Entsprechend sollen die
Bedarfstriger etwa anhand von ,,Steckbriefen”
oder weiterer Informationen unterstiitzt werden.

Vertragsmanagement

In diesem Bereich soll friithzeitig erkannt wer-
den, wenn Vertrige oder Rahmenvereinbarun-

gen auslaufen oder ausgeschopft sind, um einen
ltiickenlosen Bedarf friithzeitig sicherzustellen
und unzuléssige De-facto-Vergabe zu vermeiden.
Zudem erfolgt die Priifung und Vornahme von
Auftragsinderungen aus technischen, terminli-
chen, personellen oder finanziellen Griinden in
Absprache mit den Kunden.

Kunden- und Qualititsmanagement

Hier werden Kundenanfragen zentral bearbeitet.
Ebenfalls gehoren die Lieferung von Kennzahlen
zur Ermittlung der Kundenzufriedenheit (etwa
durch Kundenbefragungen, durch das Bedarfstri-
gertreffen) und die Aufrechterhaltung des Zertifi-
kats DIN ISO 9001 des Bereichs Beschaffung zum
Qualititsmanagement dazu.

Risikomanagement und Controlling

Ein zentralisiertes Risikomanagement soll fiir die
ZV-BMEL erfolgen, das heifdt die Erstellung eines
Risikoregisters und eine initiale Risikoeinschét-
zung bei neuen Vergabeverfahren, um so eine
sachgerechte Behandlung eingehender Geschéfts-
falle zu ermoglichen.

Administrative Tatigkeiten und Change-
Management

In diesem Bereich wird die fachliche Betreuung
des Vergabemanagementsystems (VMS) wahr-
genommen. Mit dem VMS fiihrt die ZV-BMEL
bereits seit einigen Jahren Vergabeverfahren aus-
schliefflich IT-gestiitzt und zu 100 Prozent digital
durch.
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Nachhaltige Beschaffung

Auch bei der 6ffentlichen Beschaffung hat Nach-
haltigkeit einen hohen Stellenwert erreicht und ist
aus dem Verwaltungshandeln nicht mehr wegzu-
denken. Dies zeigt eine Vielzahl an neuen Rechts-
vorschriften.

Besonders hervorzuheben ist hier die ,,Allge-
meine Verwaltungsvorschrift zur Beschaffung
klimafreundlicher Leistungen“ (AVV Klima). Da-
nach sind Aspekte des Klimaschutzes im Rahmen
der Vorbereitung und im darauffolgenden Verga-
beverfahren zu berticksichtigen. Weitere Vorga-
ben finden sich in der Novelle des Klimaschutz-
gesetztes (KSG). Wichtig ist das darin verankerte
Berticksichtigungsgebot fiir klimavertréigliche
Produkte und Dienstleistungen. Daneben gilt

es, die Lebenszykluskosten zu bertcksichtigen.
Neben der Anschaffung entstehen weitere Kos-
ten, etwa durch Energieverbrauch, Wartung oder
Umweltbelastung - diese sind in die Kostenbe-
rechnung einzubeziehen. Am Ende dieser Rech-
nung ist ein nachhaltigeres Produkt regelmiflig
wirtschaftlicher als ein konventionelles.

Die Umsetzung dieser Anforderungen seitens der
BLE kann in der Beschaffungspraxis eine Heraus-
forderung sein, da jeweils einzelfallbezogen zu
priifen ist, welche Bestimmungen zur Nachhal-
tigkeit relevant sind und inwieweit 6konomische,
Okologische und soziale Aspekte beriicksichtigt
werden kénnen.

Um die Einhaltung der ambitionierten Anforde-
rungen zu gewihrleisten, steht die Kompetenz-
stelle Nachhaltige Beschaffung im Geschéfts-
bereich des BMEL (KNB BMEL) in Referat 214
unterstiitzend und beratend zur Seite.

So waren bereits bei rund 50 Prozent der Vertrags-
abschliisse im Jahr 2021 ab einem Auftragswert
von 25.000 Euro Vergabeverfahren vorangegan-
gen, in denen Nachhaltigkeitsaspekte ausdriick-
lich berticksichtigt wurden. Dieser Anteil diirfte
sich zuklinftig noch erhéhen.

DIE ZENTRALE VERGABESTELLE IM GESCHAFTSBEREICH DES BMEL

fihrt neben der BLE fir 23 verschiedene Ein-
richtungen Vergabeverfahren durch.

Im Jahr 2021 sind insgesamt 269 Beschaf-
fungsantrage aller Kunden eingegangen. Davon
waren rund 30 Prozent der Vergabeverfahren
oberhalb der EU-Schwellenwerte angesiedelt.

Zusatzlich hat die ZV-BMEL auf Grundlage des
Beschlusses der Bundesregierung zur Beschleu-
nigung investiver MaRnahmen gemaR einer
Entscheidung des BMEL insgesamt 76 Verga-
beverfahren zur eigenstandigen Durchfiihrung
durch die Bedarfstrager im Geschaftsbereich
freigegeben.

Vergabeverfahren der Zentralen Vergabestelle im Jahr 2021

. BMEL mit Geschiftsbereich

. BLE

18 Externe Kunden

Zuwendungsempfanger
des BMEL

250 300
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NACHHALTIGKEIT BEI
DER VERANSTALTUNGS-
ORGANISATION

Das Konferenz- und Tagungsmanagement
(KTM) hat sich in den vergangenen Jahren
verstarkt dem Thema der Nachhaltigkeit
bei der Veranstaltungsorganisation gewid-
met.

Anfang 2021 erarbeitete das KTM auf der
Grundlage des ,,Leitfadens fiir die nachhal-
tige Organisation von Veranstaltungen“ des
BMU eine Liste von nachhaltigkeitsrelevan-
ten Manahmen, die nach Genehmigung
durch die Abteilungsleiterrunde seit Mai
2021 verpflichtend fiir Veranstaltungen

der BLE mit mehr als 50 Teilnehmern zu
beachten ist.
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Informations- und
Koordinationsstelle Klimaschutz

Die ,Informations- und Koordinationsstelle Kli-
maschutz- und Anpassung an den Klimawandel
in der Land- und Forstwirtschaft“ wurde 2021
bei der BLE im Auftrag des BMEL gegriindet. Sie
fungiert als zentrale Anlaufstelle fiir das BMEL
und dessen Ressortforschung.

Dazu biindelt sie aktuelle Informationen zu
Fordermoglichkeiten und Projekten im Bereich
Klimaschutz und -anpassung. Dadurch konnte sie
im vergangenen Jahr bereits die Beantwortung
von vielfaltigen BMEL-Anfragen unterstiitzen,
beispielsweise bei der Folgenabschitzung zur
Anderung des Klimaschutzgesetzes und bei der

Erarbeitung eines Klimaschutz-Sofortprogramms.

Sie organisierte zwischen BMEL und BLE regel-
méfige Jour Fixes zum Thema Klima. Dartiber
hinaus unterstiitzt die Informations- und Ko-

ordinationsstelle das BMEL auch in der Bund-
Liander-Zusammenarbeit: Fiir die Bund-Linder-
Arbeitsgruppe zur Anpassung von Land- und
Forstwirtschaft sowie Fischerei und Aquakultur
an den Klimawandel (BLAG ALFFA) sowie die
dazugehorigen Untergruppen fungiert sie als
Geschiftsstelle.

Des Weiteren wird das BMEL bei der Durchfiih-
rung von Veranstaltungen, Umfragen und Ver-
bandebeteiligungen unterstiitzt. Im vergangenen
Jahr wurden hier durch einen Umfrageprozess
Mafdnahmen zur Klimaanpassung in der Land-
und Forstwirtschaft sowie Aquakultur und
Fischerei der Bundesldnder zusammengestellt.

www.ble.de/DE/Themen/Klima-Energie/Informa-
tions-und-Koordinationsstelle/Klima_node.html


https://www.ble.de/DE/Themen/Klima-Energie/Informations-und-Koordinationsstelle/Klima_node.html
https://www.ble.de/DE/Themen/Klima-Energie/Informations-und-Koordinationsstelle/Klima_node.html
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Klimathemen im Fokus bei BZL und BZfE

Der Klimawandel ist das zentrale Zukunftsthe-
ma unserer Zeit und fiir die Landwirtschaft eine
doppelte Herausforderung. Wie verdndert der
Klimawandel die Landwirtschaft und welche
Wege einer klimaschonenden Landbewirtschaf-
tung konnen beschritten werden? Antworten und
Diskussionsansitze rund um das Thema ,Klima-
wandel und Landwirtschaft” veroffentlicht das
Bundesinformationszentrum Landwirtschaft
(BZL) seit 2021 gebiindelt und zielgruppenge-
recht aufgearbeitet auf seinen Internetseiten
www.praxis-agrar.de und www.landwirtschaft.de.
Das Bundeszentrum fiir Erndhrung (BZfE) kom-
muniziert zu Fragen einer gesunden, nachhalti-
gen und klimaschonenden Erndhrung. Es sensi-
bilisiert fiir zukunftsorientierte Erndhrungsstile
und faire Erndhrungsumgebungen.

Klimawandel und
Landwirtschaft im BZL

Landwirte, Fachberater sowie Interessierte wer-
den vor allem auf www.praxis-agrar.de fiindig.
Uber den neuen Meniipunkt ,Klima“ gelangen
sie direkt zu konkreten Hinweisen fiir die Praxis.
Neben Vorschlidgen fiir eine klimaschonende
Diingerausbringung oder eine klimafreundli-
che humusaufbauende Fruchtfolge erhalten sie

HUMUSAUFBAU UND -ERHALT

Humus besteht zur Halfte aus Kohlenstoff,

der aus dem CO, der Luft stammt. Durch eine
Erhéhung des Humusgehalts im Boden wird die
Atmosphare vom Kohlendioxid entlastet.

In der KlimaschutzmaRnahme Humus wurde
deshalb im Mai 2021 die Bekanntmachung tiber
die Durchfiihrung eines Modell- und Demonst-
rationsvorhabens (MuD) ,,Humusaufbau in land-
wirtschaftlich genutzten Béden - Schwerpunkt
Ackerbau“ veroffentlicht.

beispielsweise Anregungen fiir eine betriebliche
Risikominimierung.

Verbraucher finden im ,,Themenspecial Klima“
auf www.landwirtschaft.de anschauliche Infor-
mationen zu den vielfdltigen Zusammenhéingen
zwischen Landwirtschaft und Klimawandel.
Welches sind die aus Klimasicht wichtigsten
Handlungsfelder der Landwirtschaft und welche
Wege zur Verdnderung bieten sich? Auswirkun-
gen der zunehmend auftretenden Extremwet-
terereignisse auf die landwirtschaftliche Arbeit
werden ebenso thematisiert wie mogliche Ansitze
zur Verringerung des klimatischen Fuflabdrucks.
Zugleich geht es auch um die Rolle der Verbrau-
cher. Sie finden im Themenspecial konkrete,
alltagstaugliche Tipps, die helfen, sich klimaver-
traglicher zu erndhren und einzukaufen, ohne
dabei auf Genuss verzichten zu miissen.

Uber die Social-Media-Kanile Instagram, Twitter
und YouTube spricht das BZL weitere Zielgruppen
an und erginzt mit regelmifligen Klima-Posts
und Tweets sowie Kurzvideos das Informations-
angebot sowohl fir Laien als auch fiir Fachleute.
Letztere haben seit 2021 regelméfiig die Gelegen-
heit, sich in BZL Web-Seminaren zum Spannungs-
feld Landwirtschaft und Klima zu informieren
und miteinander ins Gesprich zu kommen.

Das resultierende MuD ,HumusPlus® startete
zu Jahresbeginn 2022. Hierbei soll gezielt die
flaichendeckende Umsetzung humusmehrender
und -erhaltender MaRnahmen sowie Strategien
in der landwirtschaftlichen Praxis angestrebt
werden. Die BLE betreut das Vorhaben als Pro-
jekttrager.
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BZfE setzt auf
Nachhaltigkeit und Klima

Vom wochentlichen Newsletter iiber vielfiltige
Medien bis hin zu Fortbildungsangeboten fiir
Erndhrungsfachkréfte und Schulen: ,Nachhaltig-
keit“ pragt als Querschnittsthema die Arbeit des
Bundeszentrums fiir Erndhrung (BZfE). Das neue
Referat ,,Erndhrung und Klima“ verstirkt diesen
Ansatz und riickt zudem das Klima in den Fokus.
Denn wo und wie wir Lebensmittel einkaufen,
lagern und zubereiten - alles hat Einfluss auf Um-
welt und Klima. Das BZfE informiert verlasslich
tber wissenschaftliche Grundlagen, tiber Netz-
werke, Initiativen und Akteure einer nachhaltigen
und klimasensiblen Erndhrungspraxis. Mit der
Koordinierungsstelle ,,Zu gut fiir die Tonne!“
werden Aspekte der Lebensmittelverschwendung
hervorgehoben. Und iiber den Blog ,was wir
essen®, via Instagram und mit dem ,,Foodie Café”
adressiert das BZfE auch jlingere Zielgruppen.

KLIMAWANDEL: NEUE BAUMARTEN
BRAUCHT DER WALD

Unwetter und Schadlinge setzen dem Wald
in Deutschland stark zu. Daher stellt sich
immer haufiger die Frage, welche Baumarten
unter den Auswirkungen des Klimawandels
zukiinftig fir den Waldumbau die besten
Erfolgsaussichten haben werden. Neben

den bislang wichtigen Baumarten riicken
dabei immer mehr auch alternative Bau-
marten in den Fokus der Uberlegungen. Die
Bund-Lander-Arbeitsgruppe ,,Forstliche
Genressourcen und Forstsaatgutrecht®
(BLAG-FGR) hat dazu im Auftrag von Bund
und Landern Empfehlungen fiir relevante
Baumarten im Klimawandel und ein Kon-
zept fiir Vergleichsanbauten erarbeitet. Das
Informations- und Koordinationszentrum
fur Biologische Vielfalt (IBV) in der BLE stellt
die Geschaftsstelle und unterstiitzt fachlich.

Neues Referat ,Ernihrung und Klima“

Klimadebatten sind populdr, Nachhaltigkeit ist
aber lingst nicht in aller Munde. Deswegen baut
die BLE mit einem neuen Referat nachhaltige
Erndhrung systematisch zum Querschnittsthema
und Kommunikationsschwerpunkt des BZfE aus.

Im Mai 2021 wurde das Referat 613 ,Erndhrung
und Klima“ gegriindet, im September die Leitung
mit Dr. Lars Winterberg besetzt. Er bringt eine
langjdhrige Forschungserfahrung ein und ist Ex-
perte fiir Agrar- und Erndhrungskulturen. Zuletzt
koordinierte er ein grofes BMBF-Verbundprojekt
zum Wandel von Tierhaltung, Fleischproduktion
und -konsum an der Universitdt Regensburg. Sein
Fokus gilt den Lebensrealititen der Menschen:
»Die Welt ist komplexer geworden. Das merken
wir auch am Esstisch®, so Winterberg. Und er
betont die Chancen, grofie Herausforderungen
unserer Zeit auch im Erndhrungsalltag zu meis-
tern.

Denn Verbraucher sollen sich nicht nur gesund,
sondern moglichst auch nachhaltiger erndhren.
Doch was heifdt das eigentlich? Und wie lasst sich
das umsetzen - in Kita, Schule und Kantine, in
Gastronomie und Familie? Nicht nur individuelles
Wissen, sondern positive Erndhrungsumgebun-
gen stehen im Fokus: Das neue BLE-Referat ,,Er-
nihrung und Klima“ leistet Grundlagenarbeit, um
zielgruppenspezifische Kommunikationsangebote
zur Gestaltung ressourcenschonender, umwelt-
und klimasensibler Lebensstile zu unterbreiten.

~Wir miissen unsere Agrar- und Ernihrungs-
systeme so entwickeln, dass planetare Grenzen
umfassend bedacht werden. Die Zukunft beginnt
jetzt, als Dialog auf Augenhodhe, um vielfiltige
Perspektiven zu einer geteilten Vision von guter
Landwirtschaft und Erndhrung zu verbinden.”
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Mehr Fordermoglichkeiten fir
Energieeffizienz in Landwirtschaft und

Gartenbau

Im Zuge der Umsetzung des Bundesprogramms
durch die BLE erfolgten im Jahr 2021 zwei Be-
kanntmachungen: Eine Richtlinie wurde tiberar-
beitet, um den Zugang zu Férdermoglichkeiten zu
erleichtern und diese auszuweiten. Mit der ande-
ren Richtlinie werden erstmals einzel- oder tiber-
betriebliche Vorhaben der erneuerbaren Energie-
erzeugung bzw. CO2-Einsparung geférdert. Dies
gilt fiir Maschinen von Lohnunternehmen oder
gewerbliche Maschinenringe.

Das Bundesprogramm gehort zum Mafinahmen-
paket des BMEL, mit dem das Klimaschutzpro-
gramm 2030 umgesetzt wird. Finanziert wird

es seit 2020 aus dem Energie- und Klima-Fonds
(EKF). Es bietet Fordermoglichkeiten, um Energie-
verbrduche zu mindern. Insbesondere die Emis-

sionen des Klimagases CO2 und deren Aquiva-
lente aus der technisch bedingten Nutzung von
Wirme und Energie in Landwirtschaft und Gar-
tenbau. Bislang werden durch umsetzte Mafinah-
men des Programms pro Jahr 0,27 Mio. Tonnen
CO2-Aquivalente eingespart. Antragsberechtigt
sind kleine und mittlere Unternehmen (KMU)

Um zusitzliche Mafinahmen zum Klimaschutz
wirtschaftlich zu erschliefRen, wurde im Zuge der
Uberarbeitung der Férderdeckel je eingesparter
Tonne CO2 angehoben. Im Férderbereich der
vereinfacht zu beantragenden Einzelmafinah-
men wurde eine Positivliste eingefiihrt, um die
Fordervoraussetzungen fiir hocheffiziente Anla-
genkomponenten, wie zum Beispiel E-Motoren
oder Reifendruckregelanlagen, zu konkretisieren.
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Ergidnzt wurde diese Positivliste um alternative
Antriebssysteme fiir Landmaschinen zur direkten
Elektrifizierung oder Umriistung auf nachhaltige
Biokraftstoffe.

Fir ca. 1.500 eingegangene Antrige in 2021 konn-
ten Bewilligungen fiir Energieberatungen bzw.
Umsetzungen in klimafreundliche Technologien
bewilligt werden.

Nachhaltige Herstellung von Biomasse

Die BLE ist fiir die Umsetzung und den Vollzug
der ,Biokraftstoff-Nachhaltigkeitsverordnung*
(Biokraft-NachV) und der ,,Biomassestrom-
Nachhaltigkeitsverordnung*“ (BioSt-NachV)
zustiandig. Mit diesen wird in Deutschland die
»Erneuerbare-Energien-Richtlinie” umgesetzt. Die
Verordnungen sollen sicherstellen, dass Biomasse
unter Beachtung verbindlicher Nachhaltigkeits-
standards hergestellt wird.

Im Gesamtprozess der nachhaltigen Herstellung
von Biomasse ist die BLE fiir die Anerkennung
und Uberwachung von Zertifizierungsstellen
verantwortlich. Sie ermoglicht das Ausstellen und
Plausibilisieren von Nachhaltigkeitsnachweisen
liber die Datenbank ,,Nachhaltige Biomasse Sys-
tem“ (Nabisy).

Fiir die Bundesregierung erstellt die BLE aus den
gewonnenen Daten und Informationen jihrlich
einen Evaluations- und Erfahrungsbericht. Dieser
Bericht liefert die Datenbasis fiir politische Ent-
scheidungen und Publikationen.

So wurden durch den Einsatz von Biokraftstoffe
gegeniiber dem Einsatz von fossilem Kraftstoff im
Quotenjahr 2020 rund 13,2 Mio. t an COZ—Aquiva—
lent eingespart.

Durch den Einsatz von Biobrennstoffen zur
Verstromung wurden im Jahr 2020 ca. 2,6 Mio. t
COZ—Aquivalent eingespart.

Zum 01. Juli 2021 wurde die Richtlinie (EU)
2018/2001 verbindlich fiir die EU-Mitgliedsstaa-
ten. Sie 16st damit die Richtlinie 2009/28/EG ab.
Mit den nationalen Verordnungsianderungen sind
neue Aufgabenbereiche, wie die Verstromung
von fester und gasformiger Biomasse hinzuge-
kommen, was wiederum neue Marktteilnehmer
mit sich bringt und eine Erweiterung von Nabisy
erforderlich macht.

Emissionen und Einsparungen
der Biokraftstoffe [tCO,,,]
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4 Mio.t - e e -
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2018 2019 2020

Eingesparte Emissionen
I Entstandene Emissionen

Das Diagramm zeigt, wie viele Emissionen entstanden sind
und welche entstanden waren, wenn anstelle der Menge
Biokraftstoffes ausschlieRlich fossile Kraftstoffe
verwendet worden waren.



Kolleginnen der ,Hilfsaktion Hochwasser“ von links nach rechts:
Linda Homann, Natascha Rothhausen, Stina Kullik, Patricia Stahl, Stephanie Kiippers.



Obst und Gemiise im Fokus -
Internationales Jahr stellt Bedeutung heraus

Im Jahr 2021 wurde von der FAO das ,, Internatio-
nale Jahr fiir Obst und Gemiise® ausgerufen, um
auf dessen Wichtigkeit fiir die Erndhrung auf-
merksam zu machen. In der BLE steht Obst und
Gemuse in verschiedenen Kontexten im Fokus,
etwa bei der Qualititskontrolle. Der technische
Priifdienst iiberwacht tiglich die Ein- und Aus-
fuhren von Obst und Gemiise auf Einhaltung

der EU-Vermarktungsnormen. Diese sichern die
Mindestqualitit bei den frischen Erzeugnissen
und garantieren die verlassliche Information

zu Ursprungsland und Inverkehrbringer. Die
Verbraucher werden bei einigen Obstarten auch
zuverldssig Gber die Sorte informiert, damit sie
entsprechend ihrer Vorlieben auswihlen kénnen.
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Qualitiatskontrollen von
Obst und Gemiise in der BLE

Die Kontrolle der BLE erfolgt nach Risikoanalyse.
Die Erfahrung zeigt: Grundsatzlich ist die Qua-
litat der ein- oder ausgefiihrten Erzeugnisse gut.
Die Lieferanten sind bestrebt, eine gute Qualitit
zu liefern und sie wissen, dass sie immer mit der
Kontrolle rechnen miissen. Die festgestellten
Verstofie betreffen hauptsichlich Erzeugnisse, die
durch Verderb, Krankheiten oder falsche Tempe-
raturfiihrung wihrend des Transports geschidigt
wurden. Daneben wird vor allem falsche oder
unvollstindige Kennzeichnung beanstandet.
Meist korrigieren die Ein- oder Ausfiihrer die
festgestellten Miangel, fithren die Partien erneut
der Kontrolle vor und kénnen dann mit der Kon-
formitédtsbescheinigung die Ware zollrechtlich
abfertigen lassen.

Im Jahr 2021 war der Technische Priifdienst

der BLE besonders gefordert. Pandemiebedingt
mussten die Personalverfiigbarkeit klug gesteuert
und die Organisation und Einhaltung der Corona-
bedingten Auflagen am Kontrollort, der auch der
Bestimmungsort beim Ein- und Ausfiihrer sein
kann, gewihrleistet werden. Insofern war 2021
kein typisches Kontrolljahr.

Der Grofiteil der Einfuhren, die zur Kontrolle
angemeldet werden, kommt als Schiffsfracht nach
Deutschland. Der Anteil an Flugware ist deutlich
kleiner, dafiir aber viel stirker aufgefachert in
Sachen Produktvielfalt.

Das Referat ,Vermarktungsnormen und Konfor-
mitdtskontrollen“ legt einen groflen Wert auf die
Fortbildung der Priiferinnen und Priifer.

2021 konnte das jahrliche Treffen der Priifer in
Prisenz stattfinden. Es bot eine gute Gelegenheit
zum Erfahrungsaustausch - auch mit unseren
sechs neuen Kontrolleuren.

Die BLE sorgt als Koordinierende Stelle auch fiir
die gute Kommunikation und Koordination mit
und zwischen den Kontrolldiensten der Bunde-
landersowie mit den Mitgliedstaaten und Liefer-
Drittlindern. In diesem Zusammenhang stehen
auch die Informationen, die gemeinsam mit der
BLE-Online-Redaktion gepflegt werden: FAQ zu
Normen und Kontrolle, ELSKA (Bilddatenbank
zur Erlduterung der Normen), Checklisten, Pro-
duktinformationen etc. Die gute Kommunikation
mit den Verbrauchern pflegte der Priifdienst 2021
zum Beispiel mit einem vielfiltigen Obst- und
Gemiisestand sowie umfassenden Informationen
auf der Bundesgartenschau in Erfurt.

In internationalen Normungsgremien — wie UN-
ECE, OECD und Codex Alimentarius - vertritt die
BLE die Interessen der deutschen Erzeuger, Hind-
ler und Verbraucher. Insbesondere die UNECE-
Normen stehen jahrlich auf dem Priifstand.

Auf der 33. Internationalen Arbeitstagung ,Qua-
litdtskontrolle Obst und Gemiise“ haben sich im
Mairz 2021 450 Teilnehmer aus 30 Landern in
digitaler Form tber aktuelle Fragen im Rahmen
des internationalen Handels mit Obst und Ge-
mise ausgetauscht: Ein Zeichen fiir Vielfalt und
Vernetzung zu Beginn des Internationalen Jahres
fiir Obst und Gemiise.



Taglich im Einsatz fir gute Qualitit

Frau Dr. Bickelmann im Gesprach auf der ,Internationalen griinen Woche“ in Berlin.

Bevor Avocados, Apfel und Co. aus Ubersee auf
den Markt kommen, nimmt der BLE-Priifdienst
sie unter die Lupe: Sind sie frei von Mdngeln und
Krankheiten und richtig gekennzeichnet?

Die BLE tiberwacht die Einhaltung von Vermark-
tungsnormen fiir die Ein- und Wieder-Ausfuhr
von Obst und Gemiise. Bereits im Vorfeld arbeitet
sie an der Erstellung der Vermarktungsnormen
in internationalen Gremien wie z. B. der UNECE
(Wirtschaftskommission fr Europa der Vereinten
Nationen) mit.

Im Interview erldutern Dr. Ulrike Bickelmann,
Leiterin des Referats 525 ,Vermarktungsnormen
und Konformitatskontrollen“ und Till Perabo,
Priifer im Auflendienst, wie die BLE hier vorgeht.

Frau Dr. Bickelmann, kénnen Sie kurz erldutern, wie
die Vermarktungsnormen bzw. die Kontrollkriterien
entstehen?

B: Fiir den internationalen Handel gibt die UN-
ECE Normen fiir Obst und Gemdise heraus. In
den Arbeitsgremien der UNECE priifen wir, ob
die Anforderungen der Normen noch zeit- und
praxisgerecht sind. Die Beschliisse der Mitglieds-
lander - aus der ganzen Welt - miissen einstim-
mig sein. Die EU iibernimmt die UNECE-Normen
in ihre Gesetzgebung. Wir in der BLE erstellen
darauf basierend Broschiiren, die Bild-Datenbank
ELSKA, schulen die Qualitdatskontrolleure und
organisieren Priifertagungen, um iiber aktuellen
Entwicklungen zu informieren. Und unser Prif-
dienst fiihrt Kontrollen durch.



Herr Perabo, Sie sind Kontrolleur: Wo kontrollieren
Sie denn das Obst und Gemiise?

P: Die meisten Produkte werden per Schiff oder
als Beiladung im Passagier-Flugzeug importiert.
Wir Priiferinnen und Prifer arbeiten daher

an Héifen, Flughifen oder Grofimérkten. Mein
Arbeitsplatz ist der Frankfurter Flughafen. Hier
kommt eine Vielfalt an Produkten aus den ver-
schiedensten Lindern an und der Begriff ,Exoten”
wurde flr mich hier neu definiert.

Wie lduft eine Kontrolle ab - wie gehen Sie vor?

P: Ein Importeur muss Obst- und Gemiseimporte
anmelden. Wir bekommen dies {iber eine Web-
anwendung (QUAKON) angezeigt. Diese hat auch
eine Schnittstelle zum Zoll. Ich nehme eine vorab
definierte Stichprobe, die ich in dem Kontroll-
raum der BLE untersuche. Um ein Beispiel zu
nennen: Mangos sind sehr kilteempfindlich und
die Luftfahrtlogistik ist komplex. Hier achte ich
beispielsweise besonders auf Kélteschiden, zudem
kontrolliere ich grundsétzlich die korrekte Kenn-
zeichnung der Ware.

Was haben Verbraucherinnen und Verbraucher
davon?

B: Durch die Einhaltung der in den Normen
festgelegten Mindestanforderungen wird sicher-
gestellt, dass das Obst und Gemiise verzehrbar
und ohne Mehrabfall verwertbar ist. Die Kenn-
zeichnung informiert iber das Land, in dem das
Obst und Gemiise geerntet wurde und wer fiir die
Verpackung verantwortlich ist. Die Klassifizie-
rung gibt Konsumenten die Méglichkeit, Preise zu
vergleichen. Das Gemiise gleicher Qualitit kostet
bei dem einen Handler vielleicht mehr als bei dem
anderen.

Gibt es bei den Kontrollen viel zu beanstanden?

P: Im Durchschnitt beanstanden wir nur etwa
3-4 % der kontrollierten Ware. Hauptmangel sind
nicht Klassifizierungsméangel, wie Farbe, Schale,
Grofie, sondern eher Verderb, ausgelost beispiels-
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Till Perabo, Priifer im AuRendienst.

weise durch die Temperaturfihrung beim Trans-
port oder Druckstellen durch die Hantierung.

Das nichste ist die Kennzeichnung. Stimmen
Ursprungsland und Absender des Verpackers oder
Erzeugers? Das sind Dinge, die fiir Verbraucher
und den Handel wichtig sind.

Was sind aus Ihrer Sicht zukunftsrelevante Themen
bei der Qualitdtskontrolle?

B: Die Normungsgremien beschéiftigen sich mit
dem Einfluss des Klimawandels auf die Qualitit.
Aktuell stehen beispielsweise die Farbanforde-
rungen in der Zitrus-Norm auf dem Priifstand.
Die reifen Friichte verlieren ihre griine Schalen-
farbe und werden orange oder gelb erst, wenn

es vor der Ernte nachts deutlich kilter ist als am
Tag. Bedingt durch den Klimawandel ist dies
immer spéter in der Saison der Fall. Man kann
die Umfiarbung nach der Ernte durch das n